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synopsis

Auf der Hochzeit seiner Schwester Lisl, im 
Mai 1915, begegnen einander der junge 
Tiroler Anderl und die hübsche, rebellische 
Italienerin Francesca. Sie ist verzweifelt, 
weil sie nach dem Fest an ihre italienische 
Klosterschule zurückkehren soll. Anderl, 
einer modernen Südtiroler Hoteliersfamilie 
entstammend, brennt darauf, von seiner 
Familie anerkannt und als Erwachsener 
ernst genommen zu werden.
Zwischen beiden entflammt eine Liebe 
auf den ersten Blick. Doch die plötzliche 
Nachricht, dass Italien Österreich-Ungarn 
den Krieg erklärt hat, zerschlägt die lustige 
Hochzeitsgesellschaft. Was eben noch eine 
hoffnungsfrohe europäische Gemeinschaft 
war, wird von einem Moment auf den an-
deren in Nationalitäten zerrissen und der 

schicksalshafte Patriotismus alter Schule 
erweist sich als bestimmender als die ge-
rade erst geknüpften familiären Bande. 
Anderl muss schon am nächsten Tag an die 
österreichische Seite der Dolomitenfront - 
sein neuer Schwager Angelo an die italie-
nische. Francesca bleibt, zunächst versteckt, 
als Krankenpflegerin im Dorf zurück. 
Der Erste Weltkrieg rast wie ein Sturm 
durch die spektakuläre Berglandschaft. 
Doch auch im Granatenhagel und umge-
ben von fanatischen Offizieren bewahrt 
Anderl die Hoffnung auf eine friedliche 
Zukunft vereint mit seiner Geliebten. Mit-
ten im Wahnsinn des Krieges kämpft er 
seinen eigenen Kampf um das Leben und 
die Liebe seiner Francesca.
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Regiestatement

Krieg hatte immer eine spezielle Faszina-
tion auf mich. Vielleicht liegts daran, dass 
ich in Österreich aufgewachsen bin, einem 
Land, das mit den Ausbrüchen zweier Welt-
kriege verbunden ist. Vielleicht auch daran, 
dass ich nach 9/11 in den USA mitansehen 
musste, wie schnell die amerikanische Ge-
sellschaft auf Krieg eingeschworen wurde. 
Jedenfalls musste ich glücklicherweise nie 
die grossen Entbehrungen eines Krieges 
am eigenen Körper spüren. 
	 Im Rahmen meines Dokumentar-
filmdrehs zu Global Warning in Südtirol 
fand ich dann noch völlig intakte ausgea-
perte Schützenstellungen, hoch-explosive 
Munition, Granaten und Sprengstoff, Kno-
chenreste von Soldaten und ausgehöhlte 
Bergspitzen. Eine bizarre Welt, die einem 
in den Südtiroler Bergen auf bis knapp 4000 
Höhenmeter begegnet. Wie Monumente 
der Warnung stehen die Überreste dieses 
Krieges inmitten einer überwältigenden 
Natur. Mir wurde schnell klar, dass dies 
eine einmalige Kulisse abgeben würde. 
Aus den Erfahrungen des Dokumentarfil-
mes entwickelten wir die Geschichte von 
Der Stille Berg (DSB).

Visuell ist DSB atemberaubend. Die großar-
tigen Vistas der Dolomiten sind ein Charak-
ter für sich. Die Liebesgeschichte ist nicht 
nur Selbstzweck, sondern ein Erzählstrang, 
der spürbar macht, was dieser Krieg von 
all den Menschen abverlangt, die in ihn 
verwickelt waren.
Alle Charaktere in DSB gehen mit diesem 
Krieg sehr unterschiedlich um. Sie tragen 
ihn mit aus den verschiedensten Grün-
den. Jedoch kommt keiner ungeschoren 
davon. Darzustellen, dass es in einem Krieg 
letztlich nur Verlierer gibt, ist ein wichtiger 
Aspekt von DSB.
	 DSB ist eine spannende historische 
Geschichte, die jenen Krieg thematisiert, 
der Tirol teilte, das Ende der Donaumonar-
chie bedeutete und die Weichenstellung für 
den 2. Weltkrieg darstellt. DSB ist aber auch 
ein packendes Drama, das uns eine Welt 
am Abgrund näher bringt. Ein Abgrund, 
der sich vor den Augen jeder Generation 
auftun kann.
Ich freue mich sehr, unseren Film im 
Rahmen der 100-Jahr-Erinnerung des 1. 
Weltkrieges mit dem Publikum teilen zu 
können.
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Biografie
Ernst Gossner

Ernst (geboren 1967 in Brixlegg/Tirol) 
maturierte 1992 an der Handelsakademie 
Innsbruck. Anschließend arbeitete er als 
Bürokraft, Stahlwerkhilfsarbeiter, Fahr-
radreiseleiter, Journalist, Programmchef 
eines Lokalradios und studierte Politikwis-
senschaften bevor es ihn ins Showbiz zog.
Innerhalb der folgenden sieben Jahre spielte 
Ernst in dutzenden Theaterstücken auf den 
Bühnen Österreichs, Italiens und Deutsch-
lands. Weiters schrieb und inszenierte er 
mehrere Theaterstücke und seinen ersten 
Kurzfilm Flucht. Flucht wurde ein Inter-
net Kult-Hit und Ernst daraufhin in das 
Regieprogramm des prestigereichen Ame-
rican Film Institute (AFI) in Los Angeles 
aufgenommen.
	 2001 schloss Ernst das Studium ab. 
Sein Abschlussfilm Bar Time gewann den 
Special Jury Award des USA Film Festi-
vals und war einer von nur fünf Gradu-
ation-Filmen auf der Celebrating AFI DVD, 

die einmalig vom American Film Institute 
herausgegeben wurde.
	 2002 gründete Ernst die Produkti-
onsfirma VENT PRODUCTIONS und sein 
Spielfilmdebut South of Pico feierte 2007 
Weltpremiere am 11th American Black Film 
Festival in Los Angeles. South of Pico wurde 
in drei Kategorien nominiert und gewann 
alle. South of Pico kam darauf in den USA 
und Europa ins Kino und erschien auf DVD 
und im TV. Der Film erhielt auf vielen Fes-
tivals weltweit Auszeichnungen.
	 Anschließend widmete sich Ernst 
dem Thema Krieg mit seinem ersten Do-
kumentarfilm Global Warning sowie seinem 
zweiten abendfüllenden Spielfilm Der Stille 
Berg (The Silent Mountain) mit Narnia Star 
William Moseley, Filmlegende Claudia Car-
dinale, sowie Fritz Karl und vielen Tiroler 
und Südtiroler Schauspielern
Ernst lebt und arbeitet in Wien und Los 
Angeles.
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Historische Eckdaten

	 28. Juni 1914	 Attentat in Sarajevo

	 23. Juli 1914 	 Österreichisches Ultimatum an Serbien

	 1. bis 4. August	 Kriegseintritte u.a. Deutschland, Russland, Frankreich, Belgien, 
			   Kanada, Großbritannien, Neuseeland

	 23. Mai 1915	 Kriegserklärung Italiens an Österreich

	5. Juli – 4. August 1915	 Erste Dolomitenoffensive (gilt als Beginn des Alpenkrieges)

	 24. Oktober 1917	 Gasangriff der k.u.k. Armee (12. Isonzo-Schlacht) und 	
			   Zusammenbruch der italienischen Front im Hochgebirge

	24. Okt. – 4. Nov. 1918	 Schlacht von Vittorio Veneto (Ende des Gebirgskrieges)

Der Stille Berg
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Interview mit Ernst Gossner

Worum geht es in DER STILLE BERG?
Ein junger Tiroler Hotelierssohn aus den Do-
lomiten verliebt sich in eine junge Italienerin. 
Es ist der Tag der ersten großen Liebe für die 
beiden. Aber leider auch der Tag, an dem 
Italien Österreich den Krieg erklärt. Ihre Liebe 
aber auch ihre Menschlichkeit wird auf den 
Prüfstand der Geschichte gestellt.

Dass Dich das Thema “Erster Weltkrieg“ bzw. 
Krieg im Allgemeinen sehr interessiert, hast du 
schon in Deiner Doku GLOBAL WARNING 
bewiesen. Woher kommt diese Leidenschaft?
Spürbar begonnen hat meine Beschäfti-
gung mit Krieg nach den Angriffen auf das 
World Trade Center und das Pentagon am 
11. September 2001. Ich war damals in Los 
Angeles und fand mich in einem Meer von 
Nationalflaggen wieder, die mich an alte 
Aufmarschbilder aus der NS Zeit erinnerten. 
Und vor allem musste ich zusehen, wie leicht 
sich die amerikanische Gesellschaft (und auch 
die europäische) in einen sogenannten „Ver-
geltungskrieg“ hineintreiben hat lassen. Ich 
begab mich dann auf die Suche nach einer 
passenden Geschichte dazu. Und im Laufe 
dieser Suche bin ich auf eine Zeitungsmel-
dung gestoßen: Drei Soldatenleichen aus dem 
Gebirgskrieg sind 2004 aus dem Gletschereis 
geapert. Die Natur gibt unsere alten Sünden 
preis. Das hat mich spontan interessiert.

Bist Du Pazifist? Soll Dein Film zu Pazifismus 
animieren? Du musst in Deinem Film natürlich 
auch explizite Kampfszenen zeigen, grausame 
Schlachtbilder, wie stehst Du zu Gewalt im Film 
generell und in Deinem speziell?

Ich war selbst als 19jähriger bei einer Gebirgs-
jägereinheit und haeb die Zeit beim Heer nicht 
unbedingt in bester Erinnerung. Ob mich das 
zum Pazifisten qualifiziert, bezweifle ich al-
lerdings. Andererseits bin ich überzeugt, dass 
die Menschheit das Potential hat, sich selbst 
auszulöschen, wenn sie den Kriegsdrang nicht 
in den Griff bekommt. Ich denke, dass hier 
die wichtige treibende kreative Kraft liegt, die 
mich schon so lange diesem Thema aussetzt.

Warum hast Du Dich für den Hauptdarsteller 
William Moseley entschieden? Wie war die Zu-
sammenarbeit mit Claudia Cardinale, die nach wie 
vor die Aura eines Weltstars umgibt?
Wir haben den Hauptdarsteller erst in Tirol 
gesucht, dann in Österreich und dann in 
Deutschland. Aber fündig wurden wir erst, 
als mich meine Casting Direktorin in Los 
Angeles auf William Moseley aufmerksam 
machte. Ich schaute mir erst seine Arbeit in 
DIE CHRONIKEN VON NARNIA an. Nach-
dem ich William zum ersten Mal getroffen 
hatte, war mir sofort klar, dass er das Zeug 
zum Anderl hat. Verletzlich, nachdenklich, 
aber wenn es drauf ankommt ist mit ihm zu 
rechnen.
Mit Claudia Cardinale habe ich mir einen 
Herzenswunsch erfüllt. Ich wollte unbe-
dingt einmal mit dieser Leinwandlegende 
zusammenarbeiten. Mein Plan war, Claudia 
Cardinale wie die ältere Version jener Figur 
anzulegen, die sie in SPIEL MIR DAS LIED 
VOM TOD gespielt hat. Und sie hat alles 
erfüllt und noch mehr. Hochprofessionell, 
immer am Punkt, sowie lustig und charmant 
zu allen Mitarbeitern.
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Die Dreharbeiten in den Dolomiten waren ja 
zeitweise lebensgefährlich, ihr habt ja in histori-
schen Schützengräben im Hochgebirge gedreht, 
jeglichem Wetterunbill ausgesetzt. Was kannst 
Du dazu erzählen?
Wir durften in den original Schützengräben 
des Gebirgskrieges drehen. Eine fantas-
tische Szenerie. Großartige Locations in 
einer dramatischen Landschaft. Die Natur 
behandeln wir im Film wie einen eigenen 
Darsteller. Das wäre bei so einer bizar-
ren und intensiven Landschaft wie den 
Dolomiten auch schwer anders möglich. 
Aber wir waren natürlich auch schwersten 
Wetterkapriolen ausgesetzt. Die Produk-
tion war ein Riesenunterfangen. Ein rein 
österreichisch produzierter Film mit einem 
gehobenen Budget im EU Vergleich ist 
dabei herausgekommen. Aber manchmal 
hatte ich den Eindruck, dass wir den Film 
der Natur abringen müssen. Ein Blitzschlag 
verletzte neun Mitarbeiter, eine Schlamm-
lawine spülte ein ganzes Schlachtfeldset in 
den Fluss und dann wurde Hauptdarsteller 
William Moseley eine Woche krank. Dabei 
war William in fast jeder Szene. Also eine 
Katastrophe allein, kann einen Film zum 
Kippen bringen. Wir hatten drei. Und wir 
hatten viel Glück im Unglück. Aber alle 
Mitarbeiter haben mit all ihrer Kreativität 
und ihrem Durchhaltevermögen einen 
tollen Film gestaltet. 

Ich nehme an, du hattest schon sehr früh ein dra-
maturgisches und wohl auch formal ästhetisches 
Grundkonzept für diesen Film. Du erzählst von 
einer Liebe im Krieg, einem Krieg, der tausende 
Familien zerrissen hat. Ist es ein Antikriegsfilm?
Letztlich war mir wichtig diesem einzigar-
tigen Abschnitt der Geschichte einen neuen 
Schwung zu geben. Der letzte Film, der 

über den Gebirgskrieg gemacht wurde, 
war BERGE IN FLAMMEN von Luis Tren-
ker. Und das ist fast 80 Jahre her. Erstmals 
und auch letztmals in der Geschichte der 
Menschheit sind sich zwei Heere in den 
Bergen in einem industriell geführten Krieg 
gegenübergestanden. Der Berg ist auch ein 
wichtiger Charakter in unserem Film. Dem 
Berg ist es egal, ob wir uns die Schädel 
einschlagen. Die Natur hat keine Meinung 
zu unseren menschlichen Abgründen. In 
einem Film kann man das thematisieren 
und das haben wir auch gemacht.

Die Naturaufnahmen sind von atemberaubender 
Schönheit. Wie verlief die Arbeit mit Deiner 
Kamerafrau?
Daniela war auch eine derjenigen, die vom 
Blitz getroffen wurde. Es geht ihr soweit 
wieder gut.
Ich hab mit Daniela Knapp bereits meine 
ersten Kurzfilme gedreht. Sie wurde da-
mals mit unserem Film FLUCHT an der 
Akademie in Ludwigsburg aufgenommen 
und ich in die Regieklasse des American 
Film Institutes in Los Angeles. Ich hab mich 
sehr gefreut, dass ich nun wieder mit ihr 
zusammenarbeiten konnte. Die Arbeit war 
sehr intensiv. Wir sind beide begeisterte 
Vorbereiter, d.h. wir haben das Design der 
Geschichte vorher sehr genau festgelegt.

Wo wird der Film überall gezeigt?
Wir freuen uns sehr auf die Österreichpre-
miere, die wir gemeinsam mit der Europa-
region Tirol-Südtirol-Trentino organisieren. 
DER STILLE BERG hat aber auch bereits in-
ternationales Aufsehen erregt: Ein Vertrieb 
aus Hollywood wird den Film weltweit 
vermarkten. Auch nicht etwas, was mit 
jedem österreichischen Film passiert. 



Presseheft

11

Gedreht an Originalschauplätzen im UNESCO Weltnaturerbe den Dolomiten in Südtirol 
Trentino und Cortina d’Ampezzo in der Region Veneto sowie in Tirol / Anras – Mittewald 

Europaregion Tirol Südtirol Trentino
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Der Stille Berg
Filmbegleittext von Manfried Rauchensteiner

Am 23.Mai 1915 verkündeten in Italien wie 
in Österreich-Ungarn Tausende Plakate den 
Beginn einer neuen Phase des Weltkriegs. 
Der König von Italien, Vittorio Emanuele III., 
erklärte dem mit ihm bis wenige Tage zuvor 
verbündet gewesenen Kaiser von Österreich 
Franz Joseph I. den Krieg.
	 Dass sich Österreich-Ungarn und 
Italien trotz eines seit 1882  bestehenden 
Bündnisses, in das auch das Deutsche Reich 
eingeschlossen war, auf den Krieg vorberei-
tet hatten, war überall dort abzulesen ge-
wesen, wo Festungen gebaut und Sperren 
vorbereitet worden waren. Am auffälligsten 
war das wohl in den Dolomiten, auf der 
Hochfläche der Sieben Gemeinden, wo seit 
1906 gewaltige Sperrforts errichtet worden 
waren, die einen Vormarsch in den Tälern, 
aber auch über die Gebirgskämme verhin-
dern sollten. Mit einem außerordentlichen 
Aufwand waren auf italienischer Seite zwei 
Gruppen von Panzerwerken gebaut worden, 
denen schließlich auf österreichischer Seite 
sechs Sperrforts gegenüber lagen. Ab dem 
Mai 1915 sollten sie in Aktion treten. Abseits 
der Dolomiten, aber immer noch im Gebir-
ge, waren  weit weniger Vorbereitungen 
getroffen worden. Doch eines sollte jeden-
falls geschehen: beide Seiten wollten die 
Gipfel besetzen und hofften, sich nicht nur 
auf den Zwei- und Dreitausendern halten 
zu können, sondern auch den neuen Feind 
aus seinen Stellungen zu verjagen. Krieg um 
Gipfel,  in unwirtlichen Regionen, bis dahin 
die Domäne der Bergführer und Alpinisten 

gewesen waren, sollte ein Novum in der 
Kriegsgeschichte sein. 
	 Der dritte Abschnitt der neuen Front 
war wohl traditioneller, da es im Verlauf 
der Karstabhänge entlang des Isonzo da-
rum ging, eine wenig bewohnte Gegend 
zu durchmessen bzw. zu behaupten. Was 
aber da wie dort in den operativen Planun-
gen der Generalstäbe als bloßer Annahme 
erschien, musste erst mit Menschen gefüllt 
werden. Also wurden Soldaten antranspor-
tiert, solange bis an der Dolomiten- und an 
der Kärntner Front rund  250 000 Italiener 
in Stellung gingen und am Isonzo 210 000 
Mann, denen auf österreichisch-ungarischer 
Seite nur jeweils halb so viele Soldaten ge-
genüber standen. Die Truppen an der Front 
mussten durch eine aufwendige Logistik in 
die Lage  versetzt werden, das zu tun, was 
man von ihnen erwartete, nämlich kämpfen. 
Also wurden rund dreimal so viel Solda-
ten dazu verwendet, den Nachschub sicher 
zu stellen, und vor allem auch die Toten 
und Verwundeten zu  ersetzen. 1914, am 
Beginn des Großen Kriegs, hatte es noch den 
Anschein gehabt, als würden europaweit 
die Menschen nur darauf gewartet haben, 
loszustürmen und den Krieg als das große 
Abenteuer zu bestehen. Mittlerweile war 
eine Ernüchterung eingetreten, und gerade 
auf italienischer Seite war zum Wenigsten 
etwas von Euphorie zu spüren. Das merkte 
man spätestens in dem Augenblick, als den 
Soldaten der Vormarsch befohlen wurde und 
sie nur zögernd angriffen. Am leichtesten 
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schien es wohl, die Artillerie einzusetzen, 
denn ihre Geschosse trugen den anony-
men Tod mit sich. Etwas ganz anderes war 
es,  die Bodentruppen anzutreiben und 
regelrecht anrennen zu lassen. Denn die 
österreichisch-ungarischen Armeen, die ei-
nen emotionalen Krieg begannen und den 
Kriegseintritt des bisherigen Verbündeten 
als „Perfidie“ empfanden, setzten alles daran, 
den Italienern ein Vordringen zu erschweren, 
ja unmöglich zu machen. 
	 Auf beiden Seiten herrschte Uner-
bittlichkeit. Und Angreifer wie Verteidi-
ger hatten vom ersten Tag an ungeheure 
Verluste. Da es den italienischen Armeen 
in keinem Abschnitt gelang, ihre Ziele zu 
erreichen und den Vormarsch in das Innere 
Österreichs zu bewerkstelligen, fasste das 
k.u.k. Armeeoberkommando am Beginn des 
Jahres 1916 den Entschluss, nun seinerseits 
offensiv zu werden. In den Dolomiten wur-
den zwei Armeen zusammen gezogen, die in 
die venezianische Tiefebene vorstoßen und  
solcherart den Krieg entscheiden sollten. Die 
sogenannte „Strafexpedition“ begann fast 
auf den Tag genau am Jahrestag des italie-
nischen Kriegseintritts, führte jedoch nicht 
zum erwarteten Zusammenbruch Italiens.
	 Für weitere eineinhalb Jahre domi-
nierte der Abnützungskrieg. In den Bergen 
begannen Italiener und Österreicher damit, 
die Besatzungen besonders exponierter Po-
sitionen aus ihren Gipfelstellungen heraus 
sprengen zu wollen, was zwar spektakulär 
war, doch eben so wenig am Frontverlauf 
ändern konnte wie schließlich der im Au-
gust 1916 begonnene Einsatz von Giftgas. 
Die Toten häuften sich. Nicht zuletzt auf 
der Hochfläche des Isonzo, wo um jeden 
Meter gerungen wurde. Im Herbst 1917 wa-
ren die österreichisch-ungarischen Truppen 

schließlich so geschwächt, dass sie tatsäch-
lich fürchten mussten, einen weiteren ita-
lienischen Großangriff nicht aushalten zu 
können. Allerdings wollte nun Deutschland 
alles tun, um seinen wichtigsten Verbün-
deten, Österreich-Ungarn, vor einer militä-
rischen Katastrophe zu bewahren. In einer 
gemeinsamen Offensive  Ende Oktober und 
im November 1917 wurden schließlich zwei 
italienische Armeen vernichtet bzw. zum 
Rückzug in den Raum Venedig – Vicenza 
gezwungen. Doch so wie deutsche Truppen 
den Österreichern zu Hilfe gekommen waren, 
waren es nun britische und französische 
Divisionen, die Italien vor dem Zusammen-
brechen bewahrten. Und abermals fand der 
Krieg seine Fortsetzung. 
	 Im Juni 1918 traten die österrei-
chisch-ungarischen Armeen zu ihrem letzten 
Ansturm an. Wieder, wie schon 1915 und1916, 
waren die Schauplätze ebenso im Gebirge 
wie in der Ebene des Piave, doch die militäri-
schen Möglichkeiten der Habsburgermonar-
chie waren erschöpft. Der Angriff scheiterte 
nach wenigen Tagen. Abermals erstarrte 
die Front. Doch Ende Oktober  setzten die 
Alliierten zu ihrer entscheidenden Offensive 
an und erzwangen den Abschluss eines Waf-
fenstillstands. Als er am 4. November 1918 
in Kraft trat, war Österreich–Ungarn bereits 
in seine Teile zerfallen. In den  Dolomiten 
und entlang der Gebirgsfront verließen die 
Soldaten ihre Stellungen und trachteten, ihre 
neuen Heimatländer zu finden. Dort, wo 
einmal die Isonzofront gewesen war, gingen 
über 300 000 österreichisch-ungarische Sol-
daten in italienische Kriegsgefangenschaft. 
Von denen, freilich, die 1915 erlebt hatten, 
dass der König von Italien dem Kaiser von 
Österreich den Krieg erklärt hatte, war nicht 
einmal mehr die Hälfte am Leben.



Der Stille Berg

14

Manfried Rauchensteiner

Studium Geschichte und Germanistik an 
der Universität Wien.
Seit 1966 Historiker am Militärwissen-
schaftlichen Institut des BMLV.
1975 Habilitation. Univ.-Dozent, dann 
a.o. Univ.-Professor für österreichische 
Geschichte Universität Wien.
Lehrtätigkeiten an der Universität Inns-
bruck sowie an der Landesverteidigungs-
akademie und der Diplomatischen Aka-
demie in Wien.
Von 1988 bis 1992 Leiter des Militärhistori-
schen Dienstes im Bundesministerium für 

Landesverteidigung, danach bis 2005 Di-
rektor des Heeresgeschichtlichen Museums.
2005 - 2011 Koordinator und Berater beim 
Aufbau des deutschen Militärhistorischen 
Museums Dresden.
15 Bücher, zahlreiche kleinere Publikatio-
nen, Beiträge für Zeitungen und Zeitschrif-
ten, Mitarbeit an Fernsehproduktionen, 
Ausstellungskurator
Im September 2013 erschienen: 
„Der Erste Weltkrieg und das Ende der Habsbur-
germonarchie 1914 – 1918“ (Böhlau Verlag). 
Museums in Dresden.
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Biografien
Anderl Gruber: WILLIAM MOSELEY

WILLIAM MOSELEY erhielt Star-Status als 
er die Hauptrolle des Peter Pevensie in der 
Disney-Milliarden-Dollar-Verfilmung von 
„Die Chroniken von Narnia“ übernahm. 2012 
drehte er den Independent-Film „MARGA-
RITA WITH A STRAW“(R: Shonali Bose), 
der mit dem prestigeträchtigen Global Film 
Maker Award auf dem Sundance Film Fes-
tival 2012 ausgezeichnet wurde.
Er wird neben Elizabeth Hurley eine Haupt-
rolle in „The Royals“, einem einstündigen 
Pilotfilm für E! Network spielen. In den 
letzten Monaten konnte William Moseley 

einige Filme abdrehen: In „The Veil“ (R: Brett 
Ryan Green) spielt er einen Stammesange-
hörigen, der sein Volk und ihre Prinzessin 
im Kampf gegen ihre Unterdrücker führt. 
Der Independent-Film wurde in Oklaho-
ma gedreht. In Südafrika, übernahm er die 
Hauptrolle in der Warner Bros International 
Produktion „Unfriend“, die Geschichte einer 
Gruppe von College- Freunden die mit einer 
dunklen Macht konfrontiert wird, nach einem 
Buch von Philip Koch unter der Regie von 
Simon Verhoeven. William lebt derzeit in 
Los Angeles. 

Francesca Calzolari: EUGENIA COSTANTINI

Sie ist die Tochter der Schauspielerin Laura 
Morante und des Regisseurs Daniele Costantini. 
Nach dem Schulbesuch in Frankreich, studiert 
sie an der International School of Theatre in Rom 
und besucht verschiedene Kurse zu Theater, 
Pantomime, Tanz und zeitgenössische Kunst, 
seit 2011, dank dem Gewinn des Susan Bat-
son-Awards für den Film „18 Anni Dopo“, (R: 
Edoardo Leo) beginnt sie ein Studium an der 
gleichnamigen Schule in New York.
In Frankreich gibt sie ihr Debüt als Schauspie-
lerin im Jahr 1995 mit der Hauptrolle in der 
TV- Miniserie „La Riviere Espérance“ (R: Josée 
Dayan). In Italien spielt sie 2003 in dem TV-Film 
„Una Vita Sottile“ (R: Gianfranco Albano). Im 
Kino ist sie im selben Jahr mit den Filmen mit 
„Manuale d‘ amore“ (R: Giovanni Veronesi) und 

„Tickets“ (R: Ermanno Olmi, Abbas Kiarostami 
und Ken Loach), einer internationalen Ko-Pro-
duktion, zu sehen. Ab dem Jahr 2007 spielt sie in 
einigen erfolgreichen italienischen Kino- und TV 
Filmen. Unter anderem in “Una famiglia perfetta” 
(R: Paolo Genovese), “Questo Mondo è Per Te” 
(R: Francesco Falaschi), “Boris - Il Film” (R: L. 
Vendruscolo, M. Torre, G. Ciarrapico), “18 Anni 
Dopo” (R: Edoardo Leo), “Feisbum (Ep. Siempre)” 
(R: Mauro Mancini)
Auch gibt es immer wieder Engagements an 
italienischen Theaterbühnen: 
“E’ andata così”, 2013-2014 – von Giacomo Ciar-
rapico. R: Claudio Boccaccini
“Intrattenimento Violento”, 2010, R: Eleonora Danco 
“Quattro Sorelle (di Colette Freedman)”, 2010, R: 
Enrico M. Lamanna
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Nuria Calzolari: CLAUDIA CARDINALE

Mit 17 Jahren wird Claudia Cardinale zur 
schönsten Italienerin von Tunis gewählt und 
gewinnt eine Reise nach Venedig während 
der Filmfestspiele. In ersten kleinen Auf-
tritten ist sie in René Vautiers Dokumentar-
film GOLDENE KETTEN (1956) und dann 
in GOHA von Jacques Baratier (1957) zu 
sehen. 1958 gibt sie ihr Leinwanddebüt in 
DIEBE HABEN‘S SCHWER von Mario Mo-
nicelli. Anschließend dreht sie mit Mauro 
Bolognini BEL ANTONIO (1960) und mit 
Luchino Visconti ROCCO UND SEINE BRÜ-
DER (1960), mit dem sie außerdem in DER 
LEOPARD (1963) und in GEWALT UND 
LEIDENSCHAFT (1974) zusammenarbeitet.
An der Seite von Jean-Paul Belmondo 1961 
triumphiert sie vor dem französischen Pu-
blikum in CARTOUCHE, DER BANDIT 
von Philippe de Broca. Der Erfolg von DER 
ROSAROTE PANTHER von Blake Edwards 
1963 verhilft ihr zum endgültigen interna-
tionalen Durchbruch. Von nun an arbeitet 
sie mit den Größten der Großen zusammen: 
Federico Fellini (ACHTEINHALB, 1963), 
Henry Hathaway (CIRCUS-WELT, 1964) 
sowie Richard Brooks (DIE GEFÜRCHTE-
TEN VIER, 1966) und Sergio Leone (SPIEL 
MIR DAS LIED VOM TOD, 1968). In Chris-
tian-Jaques PETROLEUM-MIEZEN steht 
Claudia Cardinale mit Brigitte Bardot im 
Mittelpunkt des Filmes. Gegen Ende der 
1970er Jahre wechseln Dreharbeiten in Ita-
lien und internationale große Produktionen 
einander ab.

In den 1980er Jahren bestätigt die Karrie-
re von Claudia Cardinale ihren Status als 
Weltstar. In DIE HAUT von Liliana Cavani 
(1981) trifft sie auf eine alte Bekanntschaft 
aus ACHTEINHALB wieder: Marcello Mast-
roianni. Im Folgejahr spielt sie in Werner 
Herzogs FITZCARRALDO sowie in DER 
RAMMBOCK (1982), einem Abenteuerfilm 
von José Giovanni mit Lino Ventura.
Gegen Ende der 90er Jahre, und bis zum 
heutigen Zeitpunkt, stellt Cardinale ihren 
Bekanntheitsgrad jungen Filmemachern aus 
der ganzen Welt zur Verfügung und spielt 
in Erstlingsfilmen wie DIE SPUR UNSERER 
SEHNSUCHT (2010) von Mehdi Ben Attia 
oder BEING ITALIAN WITH SIGNORA 
ENRICA (2011) von Ali Ilhan, welche beide 
auf großes Interesse stoßen. 
Doch auch die Zusammenarbeit mit erfah-
renen Regisseuren gibt Claudia Cardinale 
nicht auf und spielt so im Jahr 2002 in AND 
NOW, LADIES & GENTLEMEN von Claude 
Lelouch. In Nicole Garcias UN BALCON 
SUR LA MER (2010) verkörpert sie die Mut-
ter von Jean Dujardin, an der Seite von Jean 
Rochefort steht sie in Fernando Truebas 
DAS MÄDCHEN UND DER KÜNSTLER 
im Mittelpunkt. Trotz ihrer langen Karriere 
immer offen für neue Herausforderungen 
und Zusammenarbeiten, tritt sie mit Jeanne 
Moreau und Michael Lonsdale in GEBO ET 
L’OMBRE, im Film des Hundertjährigen 
Manoel de Oliveira vor die Kamera.
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Fritz Weinberger: FRITZ KARL

Fritz Karl besuchte für die Dauer von zwei Se-
mestern das Max-Reinhardt-Seminar in Wien. 
Ab 1986 hatte er Engagements vorwiegend an 
Wiener Theaterbühnen, dem Volkstheater und 
für fünf Jahre am Theater in der Josefstadt.
Der Regisseur Dieter Berner setzte Karl 1988 
erstmals im Fernsehen in der „Arbeitersaga Die 
Verlockung“ ein. Im gesamten deutschsprachigen 
Raum wurde er als Sebastian Reidinger in der 
TV-Serie „Julia – Eine ungewöhnliche Frau“ bekannt, 
den er in ersten drei Staffeln spielte. 1994 über-
nahm Karl in Houchang Allahyaris Höhenangst 
die Hauptrolle des jungen Mario, der, aus dem 
Gefängnis entlassen, in einem Dorf eine Stelle als 

Knecht findet und sich dort gut einlebt. Mit dem 
Auftauchen des Vaters, der ihn zurückholen will, 
holt Mario seine Vergangenheit ein. Für diese 
Rolle wurde er 1995 als bester Nachwuchsschau-
spieler mit dem Max-Ophüls-Preis ausgezeichnet.
Ab 2003 verkörperte er in zahlreichen Kino- und 
TV Filmen Hauptrollen, die Ihm unter anderem 
eine Nominierung für den Deutschen Fernseh-
preis („Jennerwein“, 2003) und eine Nominierung 
für den Bayrischen Fernsehpreis („Eine folgen-
schwere Affäre“, 2008) einbringen.
Im Jahr 2009 gründete Fritz Karl gemeinsam mit 
anderen österreichischen Filmschaffenden die 
Akademie des Österreichischen Films.

KINO
2013	 2AKTE / Houchang Allahyari 
2012	 IM WEISSEN RÖSSEL / Christian Theede;
	 DER STILLE BERG / Ernst Gossner
2011  TOM UND HACKE / Norbert Lechner
2010	 BLACK BROWN WHITE / Erwin 
	 Wagenhofer; 
	 MÄNNERHERZEN UND DIE GANZ, 
	 GANZ GROSSE LIEBE / Simon 
	 Verhoeven
	 ALS DER WEIHNACHTSMANN VOM 
	 HIMMEL FIEL / Oliver Dieckmann
2008	 MÄNNERHERZEN / Simon Verhoeven
2005	 WER FRÜHER STIRBT IST LÄNGER 
	 TOT / Marcus H. Rosenmüller
2002	 JENNERWEIN / Hans-Günther Bücking
2000	 JULIAS GEIST / Bettina Wilhelm; 
	 DIE FREMDE / Götz Spielmann
1995	 EL CHICKO / David Rühm
1994	 HÖHENANGST / Houchang Allahyari
1991	 DIE SPITZEN DER GESELLSCHAFT  
	 / Franz Novotny
1988	 DIE VERLOCKUNG / Dieter Berner

FERNSEHEN (Auswahl)
2013	 SPUREN DES BÖSEN / SCHANDE / 
	 Andreas Prochaska
2012	 UNTER FEINDEN / Lars Becker
2011	 CLARISSAS GEHEIMNIS / Xaver
	 Schwarzenberger
2010	 TÖDLICHER RAUSCH / Johannes 
	 Fabrick
2009	 ALLES AUF ANFANG / Matthias 
	 Tiefenbacher
2008	 KRUPP-EINE DEUTSCHE FAMILIE / 
	 Carlo Rola
2007	 PATCHWORK / Franziska Buch; 
	 DIE PATIN / Miguel Alexandre; 
	 NACHTSCHICHT / Lars Becker
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Karl Gruber: HARALD WINDISCH

Harald Windisch wird 1966 in Innsbruck g
eboren. Dort absolviert er seine Schauspiel-
ausbildung am Innsbrucker Kellertheater. 
Er erhielt Engagements u.a. bei freien Pro-
duktionen in Wien und Innsbruck, am Inns-
brucker Kellertheater, bei den Tiroler Volks-
schauspielen Telfs, am Volkstheater Mün-
chen, bei den Bregenzer Festspielen („West 
Side Story“, 2003). Am Tiroler Landestheater 

gastierte er bereits in „Die Troerinnen des 
Euripides“, „Piaf“, als Trigorin in „Die Möwe“,
als Burleigh in „Maria Stuart“ und in der
Titelrolle von „Othello“. Seine Gestaltung 
von Theseus/Titania im „Sommernachts-
traum“ am Tiroler Landestheater begeisterte 
Claus Peymann, der ihn an das Berliner 
Ensemble für das neue Stück von Mark 
Ravenhill unter seiner Regie verpflichtete.

Kino (Auswahl)
2012	 DER STILLE BERG (R: Ernst Gossner)
2005	 RAUHNACHT 8x45 projekt 
	 (R: Stephanus Domanig)
2004	 NOVITELLDER ANFANG VOM 
	 ENDE (R: Horst Pfisterer)

Fernsehen (Auswahl)
2011	 SOKO KITZBÜHEL
2007 / 2008  DIE LANDÄRZTIN 
	 (R: Erhard Riedlsperger)
2006	 DIE HEILERIN II (R: Holger Barthel)
	 SOKO KITZBÜHEL (R: Fabian Eder)
2005	 DIE HOCHZEIT (R: Peter Sämann)
	 WINZERKÖNIG (R: Holger Barthel)
	 TRAUTMANN/ DIE HANNO HERZ 
	 STORY (R: Thomas Roth)
2004	 TATORT (R: Thomas Roth)
2003	 FAMILIE GESUCHT (R: Urs Egger)
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PROFIL Heinz Stussak / Sigmafilm

Heinz Stussak hat als Geschäftsführer und 
Produzent der Prisma Film seit 1988 über 30 
nationale Produktionen und internationale 
Koproduktionen für Kino und TV realisiert. 
Nach  dem Abschluss des Studiums an der 
Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst, Abteilung Film- und Fernsehen (Re-
gie) sammelte er praktische Erfahrungen 
auf allen Gebieten der Filmherstellung. Es 
entstanden im Bereich Spielfilm internatio-
nal erfolgreiche Koproduktionen wie LUNA 
PAPA oder BELLA MARTHA, aber auch 
österreichische Erstlingsarbeiten wie DIE 

TOTALE THERAPIE oder VOLLGAS. Viele 
im Bereich Dokumentarfilm hergestellte 
Produktionen erreichten internationale 
Erfolge (bis hin zum New York Filmfes-
tival mit dem Film EMIGRATION N.Y.) 
und wurden im Fernsehen wie im Kino 
gezeigt. Der Letzte, als Geschäftsführer 
und Produzent der Prisma Film hergestellte 
Spielfilm REVANCHE, wurde 2009 für den 
Auslands-Oscar nominiert. 2012 produzier-
te er mit Sigma Film den Kinospielfilm DER 
STILLE BERG in Südtirol.

SPIELFILME
2014  DER STILLE BERG 
	 (Ernst Gossner) Drama, 94 min.
2008  REVANCHE 
	 (Götz Spielmann)  Drama, 121 min.
	 HERRN KUKAS EMPFEHLUNGEN 	
	 (Dariusz Gajewski)   Komödie, 94 min.
2002  VOLLGAS 
	 (Sabine Derflinger)  Drama, 95 min.
2001  BELLA MARTHA 
	 (Sandra Nettelbeck)  Komödie, 108 min.
	 LOVELY RITA 
	 (Jessica Hausner)  Drama, 80 min.
1999  LUNA PAPA 
	 (Bakhtiar Khudojnazarov)
	 Tragikkomödie, 105 min.
	 BERESINA 
	 (Daniel Schmid)  Komödie, 108 min.
1997  DIE TOTALE THERAPIE 
	 (Christian Frosch)  Tragikkomödie, 125 min.

DOKUMENTARFILME
1999  EIN ZUFALL IM PARADIES 
	 (Mathias von Guten)  90 min.
	 DAYDREAM NATION 
	 (Ebba Sinzinger)  90 min.
	 DER SPECKJÄGER 
	 (Andreas Weber)  45 min.
1998	 IM SCHATTEN DER ANGST 
	 (Karina Ressler)  46 min.
1997	 R.I.P. REST IN PIECES 
	 (Robert-Adrian Pejo)  87 min.
	 TEDDY KOLLEK (Amos Kollek)  90 min.
1996  ACHTUNG STAATSGRENZE 
	 (Sabine Derflinger)  79 min.
	 AM STEIN (Othmar Schmiederer)  110 min.
	 EINE REISE IN DIE NACHT
	 (Karina Ressler, Brigitte Holzinger)  52 min.
	 CHARGAFF (Ebba Sinzinger)  56 min.
1995  EMIGRATION N.Y. 
	 (Egon Humer)  177 min.
	 DER WEG NACH EDEN 
	 (Robert Adrian Pejo)  82 min.
	 ZEIT. RASENDE WELT 
	 (Heinz Stussak)  56 min.



DOKUMENTARFILME (fortgesetzt)
1994	 GEHORSAM UND VERWEIGERUNG 
	 (Egon Humer)  43 min.
	 KAMENI GRAD (Reinhard Jud)  80 min.
1993	 THE BANDS (Egon Humer)  98 min.
	 REISE NACH BRODY 
	 (Egon Humer)  43 min.
	 WER EIN LEBEN RETTET, RETTET 
	 DIE GANZE WELT 
	 (Alisa Douer)  41 min.
	 DIE RISIKOGESELLSCHAFT 
	 (Egon Humer)  45 min.
1992	 WIEN 1938 (Alisa Douer)  58 min.
	 RUNNING WILD (Egon Humer)  94 min.
	 DER TUNNEL (Egon Humer)  54 min.
	 SCHULD UND GEDÄCHTNIS
	 (Egon Humer)  87 min.
	 KOSHMAR (Heinz Stussak)  81 min.
1991	 NIX MULTIKULTI 
	 (Marion Wiesinger, Hannes Zimmer-
	 mann)  72 min.
1990	 BURNOUT (Egon Humer)  56 min.
	 POSTADRESSE: 2640 SCHLÖGLMÜHL 
	 (Egon Humer)  82 min.
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